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N. O. SCARPI

Anekdoten-
Cocktail

Zu seinen Offizieren, welche
die prachtvolle Bibliothek in
Saint-Cloud bestaunten, sagte
Blücher:

«Die Bücher sind auch
Kriegsgefangene; macht mit ihnen, was
ihr wollt, und wenn sie euch
gefallen, nehmt sie nur mit!»

*
Man fragte Rossini, wie ihm

die revolutionären Akzente in
seiner Oper «Wilhelm Teil»
gelungen seien.

«Während ich sie komponierte,
habe ich wirklich etwas in mir
gespürt, das mich erregte», gab
Rossini zur Antwort. «Wäre
damals eine Revolution ausgebrochen,

ich selber hätte ein Gewehr
genommen - aber natürlich ein
ungeladenes.»

*
Der Maler Meissonier hatte

Dumas ein Aquarell geschenkt,
wollte aber keine Widmung darauf

schreiben.
«Bilder mit Widmungen», sagte

er, «verkaufen sich schlechter als
die andern.»

«Und woher wissen Sie denn»,
fragte Dumas, «dass ich Ihr Bild
verkaufen will?»

«Sind Sie so reich, dass Sie
sich's leisten können, es zu
behalten?» war Meissoniers Gegenfrage.

*
Der Maler Ingres hasste die

Kritiker und erinnerte sich noch
nach fünfzig Jahren, was sie
über ihn geschrieben hatten. Und
wenn einem von ihnen etwas
Schlimmes zustiess, sagte er:

«Ich hätte nicht den Mut
gehabt, mich zu rächen. Wenn aber
die Rache auch ohne mein Zutun
kommt, so bin ich's zufrieden.»

Zwei Freunde sehen sich nach
etlichen Jahren zum erstenmal
wieder und haben einander viel
zu erzählen.

«Bist du verheiratet?»
«Ja, schon seit vier Jahren. Am

Ende des ersten Jahres haben
wir ein kleines Mädchen
gekriegt, am Ende des zweiten
Jahres einen Buben, und jetzt
erwarten wir wieder Zuwachs.»

«Warum hast du denn das
dritte Jahr übersprungen?»

«Ja, weisst du», lautet die
Antwort, «es gibt Zeiten, in denen
man sich nicht ganz in Form
fühlt ...»

*
Ein Fabrikant rühmte Abraham

Lincoln die Eigenschaften
eines neuen Kanonenboots. Selbst
in seichtem Wasser könne es

fahren.
«Ja, ja», erwiderte Lincoln,

«ich zweifle nicht daran, dass es

überall fahren kann, wo der
Boden auch nur ein wenig feucht
ist.»

*
Als der Geistliche dem Maler

Watteau, der im Sterben lag,
ein Kruzifix entgegenhielt,
betrachtete der Maler aufmerksam
die Christusfigur und sagte:

«Wie konnte ein Künstler die
Züge des Herrn nur so schlecht
darstellen?»

Und das waren seine letzten
Worte.

*
Als Jean Gabin, der grosse

Filmschauspieler, im Krieg in
New York ankam, fragte man
ihn, wie die Stimmung der Franzosen

gegenüber den Engländern
sei. Und er antwortete:

«Pro-englisch und anti-englisch.

Die Freunde Englands
beten: <Lieber Gott, gib den tapferen

Engländern den Sieg!> Und
die Feinde Englands beten: (Lieber

Gott, gib den verfluchten
Engländern den Sieg!>»
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SCHWEIZER PAPIER

Die Möglichkeiten der plastischen Chirurgie.

«Mit diesem neuen Charakterkopf sollten Sie selbst
im Kanton Zürich zu einer Lehrerstelle kommen.-»

Ernst Heimeran :

Man trifft normale Menschen, die glauben, ganz
fehlerfrei zu sein. Das ist der schlimmste aller Fehler,

denn er istfast unheilbar.

In der nächsten
Nummer:
Wämmer vom
Tüüfel redt...
Ran an den Speck!
Kein Risiko für Spione
Mit der neuesten
Mode gehen...
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